
5 DORFEN & ÖSTLICHER LANDKREIS Mittwoch, 21. Januar 2026

Johannisplatz7
84405Dorfen
Telefon: 08081 /41523
E-Mail: redaktion@
dorfener-anzeiger.de

für die Stadt
Dorfen

IHRE REDAKTION

und die Gemeinden
Taufkirchen
Isen
St. Wolfgang
Lengdorf
Inning am Holz
Steinkirchen
Kirchberg
Hohenpolding

” Ois Bua hätt i den
Spuihügl subba gfundn.
I hätt mi oiwei in dem

Tunnel vasteckt.

Ägidius Laberer
Dorfener Stadtgrantler

LABERERS WELT

Auffahrunfall
mitzweiPromille

Lengdorf – Eine leichte Ge-
hirnerschütterung hat eine 18-
Jährige aus dem Landkreis
Ebersberg bei einem Unfall am
Montag gegen 21 Uhr auf der
Kreisstraße ED12 zwischen
Lengdorf und Isen davongetra-
gen. Sie war die Beifahrerin im
Dacia eines 43-Jährigen aus
dem westlichen Landkreis ge-
wesen. Laut Polizei wollte der
nachlinksabbiegen,alseinVW
Caddy mit voller Wucht von
hinten auffuhr. Der Münchner
(42) am VW-Steuer hatte die Si-
tuation zu spät erkannt.Die an-
derenUnfallbeteiligtenblieben
unverletzt. An beiden Fahrzeu-
gen entstand Totalschaden in
Höhe von insgesamt rund
20 000 Euro, sie mussten abge-
schlepptwerden.BeiderUnfall-
aufnahme stellten die Polizis-
ten fest, dass der 42-Jährige Un-
fallverursacher unter erhebli-
chem Alkoholeinfluss stand.
EinAlcotest ergab fast zweiPro-
mille. SeinFührerscheinwurde
einbehalten. Ihn erwartet nun
ein Strafverfahren wegen Stra-
ßenverkehrsgefährdung. ta

Pippilottas tanzenfür
neuenGetränkemarkt

Dorfen – Im Heuschneider-
Markt an der B15-Ortsdurch-
fahrt wurden früher Elektro-
nikartikel verkauft. Nun zieht
dort einGetränkmarkt ein. Das
GetränkeCenterTrinkgutRem-
berger eröffnet dort am Mon-
tag, 2. Februar, heißt es in einer
Pressemitteilung.Die Betreiber
haben nach eigenen Angaben
mehrere Edeka-Filialen im
Landkreis Mühldorf. Die Eröff-
nung wird am Samstag, 7. Fe-
bruar, gefeiert. Ab 14 Uhr tritt
die Tanzgruppe Pippilottas aus
Grüntegernbach imMarkt auf,
die das Unternehmen als Spon-
sorunterstützt. ta

IN KÜRZE

Dorfen – Der Bahnausbau wird
das Leben im Süden vonDorfen
verändern. Zu den Zukunftsaus-
sichten gehören mehr als dop-
pelt so viele Züge pro Tag und
teilweise sechs Meter hohe
Schallschutzwände. Deswegen
hat sichnundieneue„Bürgerin-
itiative Lärmschutz Dorfen“ ge-
gründet. Fast 100 Interessierte
kamen am Montagabend zur
ersten Veranstaltung in der Ta-
vernaSirtaki.
Das Planfeststellungsverfah-

rendesProjektsABS38imDorfe-
ner Abschnitt 1.5 steht vor einer
entscheidenden Phase: die Of-
fenlegungderUnterlagen.Einen
Monat langkönnensichdieBür-
ger in alle Details der Planung
einarbeiten und haben dann
nocheinenweiterenMonatZeit,
Einwendungen zu formulieren.
„Daswirdwohl imFrühjahrpas-
sieren, so genau kann man das
nicht beziffern“, berichtete Bür-
germeister Heinz Grundner
(CSU) von Gesprächen mit dem
DB-Projektleiter.

GemeinsamerAuftrag
anSchallgutachter

„Wir müssen unsere Kräfte
bündeln“, erklärte Holzbau-Un-
ternehmer Robert Decker, der
durch den Abend führte und als
Eigner des Meindl-Areals auch
direkt betroffen ist. Er präsen-
tierte die Ziele, die die BI bisher
ausgearbeitethat.
Zentral ist dabei die fachliche

Überprüfung der eingereichten
Planunterlagen. Dafür soll ge-
meinsam ein anerkanntes Büro
für Schallschutzmaßnahmen
beauftragt werden, um die Be-
rechnungen der Bahn zu über-
prüfen. „Es gibt immer Spiel-
raum., sagte Decker. Außerdem

wolle man einen spezialisierten
Fachanwaltbeauftragen.
„Beim Schallschutz müssen

wir das Maximale rausholen“,
sagte der Unternehmer. Denn
grundsätzlich plane die Bahn
wirtschaftlich und nach engen
gesetzlichen Vorgaben. „Es gibt
schon krasse Betroffenheiten“,
schilderteDecker.
DarüberhinauswolledieBIfür

angemessenen und nachvoll-
ziehbaren Schadenersatz sowie
für faire Regelungen bei Grund-
stücksabtretungen kämpfen.
Decker machte aber auch klar,
was die die Initiative nicht will:
„Keine Verzögerung des Bahn-
ausbaus, keine Verhinderung,
aber auch keine finanzielle Be-
teiligungbeiBaumaßnahmen.“
DerharteKernderBI istbisher

eine Gruppe von Anwohnern
derBahnhofstraßedirektneben
den Schienen. Ein Führungs-
team kristallisierte sich an dem

Abend noch nicht heraus. „Ich
habe mich bereit erklärt, heute
als Moderator zu fungieren. Für
eine Bürgerinitiative bin ich
nicht der Richtige“, sagte De-
cker.Zunächstgeheesumstruk-
turierten Informationsaus-
tausch, erklärte der Unterneh-
mer.DafürkonntensichalleAn-
wesenden in eine Liste mit
Kontaktdaten eintragen. Weite-
reorganisatorischeSchrittewür-
dennochfolgen,sagteDecker.

„Fürwashabenwir
denndieStadt?“

DerErste,dersichzuWortmel-
dete, war Claudius Siebert. Für
EinwendungenmüssemanFeh-
ler und Widersprüche aufde-
cken. „Das sind riesige Daten-
mengen. Deswegen ist es so
schlau, dass sich hier eine Ver-
netzung bildet“, erklärte der ge-
meinsame Bürgermeisterkandi-

dat vonÜWG, SPD, Grünen und
LDW, der auf seine Expertise als
Rechtsanwaltverwies.
Eine solche Widersprüchlich-

keit sprach Decker selbst an:
„Der Lärmschutz an der Bahn
hat 500 Meter Lücke, das ist ge-
nau das Meindl-Areal.“ Vor sie-
ben Jahren habe ein Gutachter
festgelegt, dass hier kein Schall-
schutz notwendig sei, weil es
sich hier um ein Gewerbegebiet
handelt.Mittlerweilegibtesdort
ein Studentenwohnheim, eine
Verwaltungsschule, einen Kin-
dergartenundmehr.
VondenAnwohnernderBahn-

hofstraße äußerte sichCaro Pry-
tyka. ImMärz haben sie Besuch
von DB-Mitarbeitern bekom-
men. „Mir sindnurnochdieTrä-
nen gekommen“, erzählte sie.
Direkt an der Grundstücksgren-
zeseieine6,2MeterhoheSchall-
schutzwand geplant, so hoch
wie die Traufhöhe ihres Hauses.

Sie habe mit der Bahn kein Pro-
blem, schließlich lebe sie dort
schonseit46 Jahren,unddasoh-
neSchallschutz.Aberdiegeplan-
te Wand im Süden solle blick-
dichtwerden. „Das heißt: Ich le-
bedannimDunklen.“
BisherhabesienirgendsGehör

gefunden, auch nicht im Rat-
haus. „Warumwerdenwirnicht
von der Stadt informiert? Für
was haben wir denn eine Stadt,
diefürdieBürgerzuständigist?“,
fragtedieAnwohnerin.
Darauf reagierte der Bürger-

meister, der wie Stadträte eini-
ger FraktionenanderVersamm-
lung teilnahm. „Die Politik hat
sich sehr wohl damit auseinan-
dergesetzt“,sagteerüberdieKri-
tik. Entsprechend habe der Bau-
und Verkehrsausschuss Ende
MaieinSchreibenanDBInfraGo
beschlossen, das die Forderun-
genderAnwohnerunterstütze.

TIMO AICHELE

Maximaler Schallschutz für Dorfen
Neue Bürgerinitiative zum Bahnausbau wappnet sich für Einwendungen

Als Moderator führte Robert Decker durch den Abend in der Taverna Sirtaki. Das Interesse war groß. TIMO AICHELE

Steinkirchen –DasKinderhaus
St. Johannes in Steinkirchen ist
über 30 Jahre alt und kämpft
entsprechend mit Alterser-
scheinungen. Schon länger ist
eine Renovierung des Hauses
geplant. IndervergangenenGe-
meinderatssitzung informierte
Bürgermeister Johann Schwei-
gerüberdenaktuellenStand.
Derzeit werden drei Kinder-

gärten- wie auch eine Krippen-
gruppe mit insgesamt 79 Kin-
der von ein bis sechs Jahren be-
treut. 15 pädagogische Fach-
und Ergänzungskräfte beglei-
tendenNachwuchs.

Mit demAlter des Kinderhau-
ses gehen energetische Proble-
mewieundichteFensterundei-
neindieJahregekommeneHei-
zungsanlage einher. Die Heiz-
kosten betragen rund 12 000
Euro pro Jahr, für den Bürger-
meister eindeutig zu viel. Seit
demvergangenen Jahrbeschäf-
tigt sich die Gemeinde mit Re-
novierungsplänen und hat den
aktuellenZustanderhoben.
Bereits im letzten Jahr sei be-

gonnen worden, die Außenan-
lage des Kinderhauses umzu-
bauen. Dabei wurde der maro-
de Sandspielplatz durch den

Bauhof vergrößert und erneu-
ert, jedoch musste dadurch ei-
ne Schaukel von ihrem Stand-
ortweichen.
Das Kinderhaus habe rückge-

meldet, dass der Spielhügelmit
Rohrdurchgang von den Kin-
dern nicht viel genutzt werde.
Außerdem sei das bestehende
Geländer auf dem Spielhügel
ebenfalls erneuerungsbedürf-
tig, erklärte Schweiger, daher
werde der Spielhügel im Früh-
jahr vom Bauhof zurückge-
baut. Die frei werdende Fläche
schaffe dann Platz für die vor-
handeneSchaukel. tama

Lieber Schaukel als Spielhügel
Bauhof gestaltet Kinderhaus Steinkirchen um – Hohe Heizkosten wegen undichter Fenster und alter Installation

Weniggenutzt ist der Spielhügel amKinderhaus Steinkirchen.
Der Bauhof wird ihn abbauen und stattdessen eine Schaukel
aufstellen. TANJAMAIER

Lengdorf – Genauwie vomGe-
meinderat gewünscht, wurde
der gemeindeeigene Vorschlag
fürs Kopfsburger Holz als Vor-
ranggebiet für Windkraftanla-
gen für Lengdorf im Regional-
plan München übernommen.
Das teilte Bürgermeisterin
Michèle Forstmaier (FW) dem
Gremiummit.
Jens Gloede (LOS/SPD) hakte

wegentechnischerDetailsnach.
Soseienindemonlineeinsehba-
ren Verfahren teils andere Zah-
len undWerte genannt worden
als damals bei der Vorstellung
durch die letztlich beauftragte
Bürgerenergie Isental. Die Wer-

te würden sich je nach Refe-
renzanlage ändern, antwortete
Forstmaier. Sie könne jedoch
weiterhin versichern, dass man
bei der Windgeschwindigkeit
das beste Gebiet im Landkreis
habe, „und sogar inOberbayern
sindwirrelativgutdabei“.
Mehrere von den beiden ge-

planten Windkraftanlagen be-
troffene Anwohner saßen im
Zuschauerraum. Sie wünschten
sich mehr Infos über die nächs-
ten Schritte. Man würde gerne
wissen, was genau das so oft er-
wähnte „Beste“ für sie sei.
Schließlichhabeesdamalsbeim
Autobahnbau auch geheißen,

dass der ausgewählte Lärm-
schutz„derBeste“sei.
Dabei kamen dann am Ende

andere Materialien in anderen
Maßen zum Einsatz als ur-
sprünglich angegeben. Das
konnte Philipp Greimel (FW)
nachvollziehen.WerdieUmpla-
nung bei den Holzwänden zu
verantworten hatte, genauso
wie den kurzerhand noch geän-
derten Straßenbelag, wisse m
Gremiumbisheutekeiner.
Forstmaier konnte die Sorgen

verstehen: „Das Beste heißt,
dass es möglichst für alle mög-
lichstgutwird.“Darumhabeder
Gemeinderat auch statt der vor-

geschriebenen600Meter gleich
700 Meter Abstand vom Wind-
radzudenAnwohnerngeplant.
Bernhart Hartl (CSU) bekräf-

tigte, dass andere, vermutlich
ausländische, Investoren be-
stimmt versucht hätten, noch
mehr herauszuholen und die
Anliegen der Anwohner kom-
plettignorierthätten.UrsulaAn-
genend (FW) sagte, sie hoffe,
dass der Gemeinderat – nicht
wie bei der Autobahn – erst zu
spät nur mit Gegenanträgen re-
agieren könne und müsse, son-
dern dank der Bürgerenergie
von Anfang an Transparenz
herrsche. rs

Ammeisten Wind im Kopfsburger Holz
Lengdorfer Vorschlag für Vorranggebiet in Regionalplan übernommen

Lengdorf – Zu spät gebremst
hat ein 76-Jähriger am Montag
gegen 13 Uhr in Lengdorf. Mit
seinem Peugeot war der Mann
ausdemöstlichenLandkreisEr-
ding auf der Kreisstraße ED12
von Dorfen kommend in Rich-
tung Lengdorf gefahren, be-
richtet die Polizei. Als der vor
ihm fahrende Opel Astra, ge-
steuert von einer 55-Jährigen
aus dem östlichen Landkreis,
verkehrsbedingt bremsen
musste, fuhrder 76-Jährigehin-
ten auf. An beiden Fahrzeugen
entstand insgesamt ein Sach-
schaden von rund 11 000 Euro.
Verletztwurdeniemand. ta

Zu spät gebremst:
Peugeot kracht

auf Opel


